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Botanische Z e i t u n g . 
^ r ° - 42. R e g e n s b u r g , am i4. November i824. 

N . 

I. A u f s ä t z e . 
Jungermannia Blasia Hoolcer. 

(Bescblufs. ) 

ocb weifs i c h nicht genau, i n wie weit (so­
gar 5tens) gewisse schnel l wachsende schmale V e r ­
e n g e r u n g e n des Laubes ( i ig . 7. a. b. c . ) , w e l ­
che theils an der E r d e , theils und noch mehr an 
^*n Rändern anderer jungen Wedel emporscbies-
! e n und welche endlich unter Absterben der frü­
hem W e d e l , woraus sie aufwachsen, neue Wede l 
*u werden mehr als blos versprechen, *) mit jenen 

'opagulis — und wie mit den Keimkörnern — i n 
ausalrerbindung stehen: denn diese jungen Triebe 

finden sich : 
a ) scheinbar von der Erde ausgebend; fig, 7- a. 
° ) aus noch jungen Wede ln , am meisten aus 

*° l c hen, die noch keine Propagula tragen: fig. 7. b. b. 
c ) ans scheinbar älteren, welche auch schon 

r n b « f c u l a r u h r e n . fig> 7 . c, c. 

) Noch eigentlicher „parlos T I T U S " als Nr. 4., in» Falls, 
d»ft ar T O B K r , 1. a. und 4. unabhängig wäre. 

T t 
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und Propagula sind zu seilen : 
aa) am häufigsten anf jungem Laube ohne Ti -

bercula-, fig. 7. b. ß. (die Punkte i n ct. *. *• s l " 

die G l o b u l i i n der Laubsubstanz) ; 
bb) aber au h auf so lchen, welche schon F " " 

bercula besitzen ; (Gg. 7. d. e. ß.) dann aber s i e 1 

man die Tubernla mehr vom Ende des Laubes 1 "> 
rückslehend, was zu beweisen scheint, dafs der H ' e 1 ' 
w o r a n ! die Propagula l i egen , schon neue Verlän­
gerung, ist : 
alles dieses in einigen grofscn Rasen bei einandf r 

an einer solchen Ecke des Standortes, w o kein* 
Jungermannien - Ducht entwickel t w u r d e . — Ab«1" 
weder Propagula noch Verlängerungen zeigen siel* 
mehr auf d e n Wedeln , welche die Jungermaiinie" ' 
Kapsel entwickeln , denn mit dieser ist, als mit d<B> 
erreichten Höchsten, die Lebenskraft dieser Pflanz* 
erschöpft, welche unmittelbar darauf verweset. 

A n m . Dafs die Propagula (Nr . <*.) nicht f1'' 
den Granul i s tuberculorum identisch sind, schlief* 8 

i c h theils daraus, dafs das eben Gesagte mit S e h n " ' 
d e l s Angaben st immt, welcher die Propagula 
jungen Wedeln o h n e Frucl ihcat ion fand und ab­
b i ldete , theils aus einiger Analogie mit riapslrn 
ähnlichen Propagulis auf den Wedeln der Junger"1' 
epiphylla, welche S ch m i d e 1 ebenfalls abbild«' 
(Diss. de Jungerm. charactere, und zwar auf eine'" 
kapseltragenden Wedel v o r dem Springen der K a ­
psel ) , und welche i ch auch hier neul ich auf J, epi' 
phylla gefunden, nur hier noch gar nicht vom Lau­
be gelöset, sondern noch so eingesenkt, wie soii»1 
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Anfänge von AeciJien. Ueber diese, der Jung, epi-
Phylla, sagt Schmidel, sie von den schnell ver­
sehenden mehlartigen an den ßlaltspilzen der J. 
^'denlata u. a. unterscheidend, dafs sie länger dau-
er°> dann aber saftlos werden und vergehen.") 

Diese von Schmidel für männliche Befruch-
tl)ngs - Werkzeuge der Jungermannien gehaltenen 
Aeervj vesiculares zeigt nach demselben Beobachter 
* U ch J. pinguis, **) und da diese der Blasia noch 
Daher zu stehen scheint, so zweiile ich der Analo-
W wegen nicht, dafs die oben genannten Propagula, 

r- 4., diesen Vesiculis am nächsten zuzuordnen seyn 
• " " r b t e n , da ich zwar einige bis jetzt sich vergrös-
sern sah, aber noch nicht einmal die Verlängerung 
>n neue Frondes (oben Kr. 5.) aus den Propagulis 
entstanden cleuke. 

) - - , , Jungermanniae , quae super frondem simplicem. 
»»cervos vesiculares possideut, lios quidem salis diu ge-
« s t a o t , et nun | .,in dej ic iuut ; sed poslquam vcsicnUe 
>>"d aliquod tempus d u r a l u n t , nigrorem et marcürein 
>i " l iquantum contrahunt, et part im exuvias demuin quasi 

reliriquunt ex?üccas, partim ipsae penitus consumunlur, 
" ' «perstite saltem forca , cui inhaeserunt. " 1. c. de 
* n t - S . cbar. § . X V . 

I Von den Ves ic . acervulis der J . epipbylla und J . p i u -
K U | * (und Blasia — mücbtc icb zusetzen) finden sieb 
" c ' < S c h m i d e l (1. c. § . X I V . ) in denjenigen an deu 
^ " d e n von J . furcala und J . crenulata und auf Blattcru 

" complanata UcbergSuge zur „farina densa so l i -
diuscu),« an den Blattspitzcu der I. varia, albicans, b i -
dentau, undulata, barhata, und an den Enden des Sten-
* e ' s bei J . cuspidata und J . scalaris. 

T t 2 

urn:nbn:de:bvb:355-ubr03540-0283-5

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03540-0283-5


Ueber den Lebenslauf der Blasia bilde ich * * 
unterdessen, bis i ch durch (si fata favent) rnehrj« 
riges Beachten derselben unterrichteter seyn vver'l<i 
eine Vermulhung, die noch nicht so auffallend " » I i 
als im Thierre iche der w i r k l i c h statt findende Ver 
lau f bei Aphis, oder bei Salpa, welche erst mit z > v C 1 

verschiedenen Generationen, einfacher und verein* 
ter, den ganzen Cyclus der Lebensformen der §P e ' 
cies durchläuft-, nämlich: w ie , wenn Blasia. 
nicht dreijährig zu nennen, gar durch dreimal'!?" 
Fortpflanzung erst zum eigentlichen Anfange w^et 

zurückkehrte ? — Die Wedelabschnitte der erst'" 
Periode stofsen auf der Oberfläche Propagula (Nr .^ i 
aus, während zugleich am Rande und an dem F n - e 

die Verlängerungen ( N r . 5.) entstehen, welche *-
Laube werden , w o r i n sich zuerst (so weit mein* 
Beobachtungen reichen) , e h e noch ein N e r v de" 1 ' 
l i e h zu erkennen i s t , die G l o b u l i ( N r . 3, die a D c r 

eben so i n der ersten Periode nicht gefehlt haltf 1 1 1! 
i m Laube sitzend b i lden. Unter den Verlängern''' 
gen vergeht die Mutterpflanze nach und nach, i " 3 " 
dient , wie bei Sphagnum, nun als Wurze l und *** 
verwesend — als humus; die Verlängerung selb»' 
a b e r — ate P e r i o d e — treibt v ie l le icht i n diese 1 ' 
Jahre die Tubercula und Granula (oben N r . a ) 1 

und dieserPeriode folgen in der dritten und letzten-** 
es mögen nun die j u n g e n Pflanzen der dritten P e ' 
r iode aus den Granul is oder wieder aus Verlänge­
rungen entstanden seyn, oder früher Tubercula g*' 
führt haben: was zu untersuchen b le ib t ,— die w i r k ­
l i chen Jungermsunien - Kapse ln , nach deren F r w a c b -
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und Aufspringen die Pilanze ganz s t i r b t , ohne 
durch Verläugerungen zu sprossen.— Dabei gestehe 
l c h w o h l , dafs i ch auch aus den W e d e l n , welche 

fubercula , der 2ten Periode, getragen, nichts 
* e i ' e r h a b e entstehen gesehen, sondern dafs sie auch 

ie wenigen ausgenommen, welche V e r ­
lagerungen treiben. U n d wie geschieht es, dafs 
^"bercula-führende und kapselbringende Abschnit -
' e an e i n e m Exemplare sich f i n d e n ? — D u r c h 
f r o s t e n desselben zu verschiedenen Zeiten? 

Noch füge i ch aus S c h m i d e l s Diss . , da sie 
•e'ten z u haben sind, aus D. de Blas. §. XIII . f o l ­
gendes bei, z u ] S r - 4 . „Aliqua eorum (nämlich der 

ropagula „punc la " ) statim ab ortu forma i r r e g u -
a r i definiuntur, al ia v e r o , et quidem non pauca 

rotunda sunt; quemadmodum in eo quoque certam 
r*gnlam non sequuntur, ut in loco, quam tubercula 
a 'ia» occupant, ad apicem nervi* ) generentur, sed 
' " ' c rd iun, praesertim i n specimiuibus nervo caren-
hbus, vel quorum nervum tuberculum jam occupat, 
* x t | a isturn etiam prorumpere nonrespuant: deind« 

'"ox sparsa et so l i tar ia , mox per acervuloa i n 
Q n dibu8 disposita haereant, sensim vero variis ex 

cau»ia 1 0 C Q m o v e a n t U r et magis dispergantur." — 
U r Erklärung der Propagula als partus v i v i 

~ ~ — — 

} Hat nicht H o n k e r auch schon von weiblichen T U t d -
gesprochen, die am E n d e d e s N e r v e n sieh t u -

* e d e „ a U 5 j e m L J U D e e r h e b e n , welche aber fadenför-
lang sind? Dahin kann aber doch nach d e r B e -

» care,bnng nicht ein T h e i l dessen gehören, was S eh in i -
u e l hiar „ a d apicem n e r v i " aufuhrl? 
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6Ö2 

w i r d , we i l er d i e G l o b u l i (Nr . 3.) für Autheren bsU 
der Beweis so geführt, i n §. X X I I . : „s i enim p a r , , , ä 

vivos vocare nol lernus, ])lane superllua et frnstr» 
nr-a esscnt; cum utrumque organon generationis 
p l i c i tum deprehendatnr, ad quorum neulrnni u 

modo r r f i r r i possent." E r hie l t gewifs obige 
4 und 5 für zusammen - gehörend ; ganz beW> e s e ß 

aber der Zusammenhang nirgends. 
A u c h erinnere i c h wegen meiner geäussert'0 

Vermuthung, data, wie schon angeführt, auch r ) S ' D 

B c h m i d e l , de ßl. %. XI I I . , die Propagula , , v » ( ' 
züg l i c h auf Wedeln, die des Nerven noch entbe!1* 
r e u , " zu finden s i n d ; dafs aber übrigens (l). 
Jung. ch. §. X V . ) die „organa far inacea" auch I"1 

andern Jungermannien den saamenbringenden 
Off 

nen der Zeit nach vorangehen und von 
kürzer" 

Dauer sind als diese. 
Uni e n d l i c h , als später andere Jungermann'" 1 

i m A p r i l fruetificirten, dieselbe Hinsicht der Ueb«1" 
einstimmiing der u n r e i f e n Saamen mit denen d«' 
Blasia zu vergle ichen, suchte i c h deren so vi«'' 
als möglich i n der Gegend frisch aufzufinden 
zu pl legen; es ergab sich an den Fructif iciren'-" ' 
folgendes: 

Unter den Saamen al ler Jungermannien zeit"'1' 
nelen sich die der J. pinguis dadurch aus, dafs «'' 
i m unreifen Znstande, wenn die Kapsel noch v i " * 
K e l c h e timschlofseu ruhte , nicht nur w i e ande' e 

Arten geiade in so scheinbare D r e i e c k e — dreis ' 1 ' 
tige Pyramiden — geordnet unter dem M i k r o s k o p 
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•"•schienen, die recht regclmjifsig w a r e n , sondern 
•uch fast von derselben G r o f s e s ind als die der 
Maua; nur konnte i ch an den von mir betrachte-
l t n nicht mehr den häutigen oder gallertartigen 
n * « d der Dreiecke von der noch unreiferen Blasia 
' n "g . i . c. bemerken, welcher Rand wahrschein-
*' cb nun schon verzehrt war, w e i l die Kapseln nicht 
"lehr gar so jung seyn mochten, als diejenigen der 
Blasia, die zu i ig. l . c. dienten. 

Die Flüchte der J, epiphylla, we lche i ch fand> 
w a r e n schon zu weit entwicke l t , die jüngsten l i n -
8en schon an, den K e l c h zu durchbrechen ; von den 
länglichen Saamen, welche weit grofser als die der 
J- Blasia und pingitis s i n d , sah ich nur wenige 
noch zu zweien und nur noch ganz locker zusam­
menhängend : kaum ein bestimmtes Dreieck war 
"•ehr zu l inden ; i ch zweifle aber n i cht , dafs m i n ­
der entwickelte Saamen sich gleich denen der J. 
P'ngius verhallen werden. Die unreifen Saamen der 
1 complanata bildeten ein sehr lockeres scheinbares 
Dreieck, das heifst die Bucht einer jeden Seite gieng 
, c b o n tiefer h i n e i n , — Vorbereitung zum Zer fa l l en ; 
~ bei J. exvisa konnte i ch noch deutl ich die d r e i -
* e i l 'ge Gestalt der Saamenhäufchen erkennen, m i n -
d e r deutlich mit meinem schwachen Instrumente bei 
* dilatMa, bicuspidata und repians, doch nooli s i -
c U « - ; über wenige noch kleinere w i l l i c h , w e i l die 
P u n t t e z u k le in erschienen,nichtsGewisses behaupten. 

J> Ph'ypliylla, eiliaris, bidentata und asplenioides 
*aren leider nur ohne Fructification zu finden. U n -
U r den geprüften kamen der Grüfse nach , ausser 
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der grofssaamigen / . epiphylla und der / . pinguis, 
die Saamen der J. complanata denjenigen der Bl"~ 
«M am nächsten, doch sind sie schon weit kleine' ' 
da ' in folgten die der / . excisa ; noch kleiner abe" 
waren die von / . bicuspidata, reptans n . m. a. « ' " ' 
neren A r t e n : so dafs v ie l le icht durch die ganze Gat-
tung die Gröfse der Saamen der verschiedenen A*' 
ten mit der Gröfse des ganzen Gewächses in /jer»-
dem Verhältnifse steht. 

C. T . Be i l s cbro i « - -

E r k l ä r u n g d e r F i g u r e n : 
F i g . 1. a. W e d e l der Blasia mit , i m Innern gegen * 

Milte ruhenden, Anfängen der Jungermannien - Frucht . 
b. Laub derselben, wovon ein W e d e l , tty Jüngern"*' 

n i e n - F r n c h t bringt, der andere ß, «inen K s i m k ü r n e r - £ r 

gel, T u b e i c u l u m , führt. 
c. etwas v o m Inhalte einer unentwickelten Kapsel x 0 * 

1. a. unter dem Mikroskop betrachtet, etwas über 10O 0 1 

vrergrüfsert. 
d. nur einmal Abends so gesehener lohalt einer seh»11 

haften Kapsel . 
F i g . 2. »• Aus einem Abschnitte tritt am Ende die K r 

psel hervor, b . , c. dieselbe g a m entwickelt. 
F i g . 5. Inhalt gesunder jüngeren und älteren Kaps' '* ' 

die allmählige Verwandlung der dreiseitigen S a a m e n - P T ' T 
miden n n l der Fäden zeigend, a. K l . T h e i l des Inhalts •'' 
ncr aus dem Wedel geschnittenen Kapsel , welche aher sch 0^ 
bis nahe an den E n d n i n d hervorgewachsen ; 

b . desgl. aus einer Kapsel , die i m Durchbrechen begriff'" 
c. — aus einer reifen Kapsel . 
F i g . 4. a. K e l c h ; an einer der Figuren *» dia Hält" 

herausgehoben ; 
b. unverletzter Wedel mit durchbrechender K a p s e l : J ' " 

Stelle des inwendig zurückbleibenden Kelches mit X ang*" 
deutet j 

c. gespaltene W e d e l : obere und untere L a m i n a surüc*" 
geichlagen, den K e l c h frei au legen ; 
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• B j - t L h ! ? . " ' d , r ' n o b e r e r T h e i l I U Kleichtm Zwecke theils 
6"=»cnuitten, theils ganz, abwärts zurückgetchlagcn ; 

ü- e. herausgehobene Kapsel , ohne — und mit Stiel . 

»e K ' ^ ^' ** *" S»»men aus e i - j zur Vergleichung der 
• ~ a P * c ' ' I Grüfte zusammen u n -

, h. Keimkorner au« einem T u - ( ter dem Mikroskop« be-
fc'rculo, ) trachtet. 
« - , * i g 5, 2. Die tubulutähnliche Erhöhung auf der O b e r -

•'oe cler F r o n s , alt Tunkt angedeutet: 

Wedel , worin die Kapsel noch i m Kelche l iegt ; 
t . Wedel , worin nur noch der K e l c h , d e s s e n Lage hier 

fj " l ehnet ist , obgleich man ihn in der Natur nicht so 
" U i c h s c h e . n e n sieht; 
, e. Stücke der oberen Haut des Laubes mit der Erhö-

r n ' t d e r Loupe angesehen, 
enl. ir?" fi A u f d e r Oberfläche des Laubes liegende F r o n a -
« u l » IS. 65*. S) N r . 4. und S. 655. und « 5 3 . ) ; 

h. dieselben unter dein Mikroskope gesehen, 

dem ifaube ( S B f ä n g e J u n S e r W e < l e l •!» Verlängerungen aus 

, u ß . ß . a U c h Tropagnla ; 

«• «• U. u. G l o b u l i i n der Lauhsubstaui . (S. 054. K r . 3.) 
B . 

Z u s a t z . 
v* as die Ueberschrift der voranstebenden sehr 

'ntereuanten Mit lhe i luug unseres Freundes andeu-
dafs nämlich, selbst nach den gründlichen De-

o b«<:htungen H o o k e r ' s , der in seiner unschätzbaren 
^ 0 n °g raph ie der britischen Jungermannien dieser 
species 3 Tafeln (82 — 84.) u n d mehrere Blätter 
" ' " e x t gewidmet hat, noch Mancher lieber e i n e Bla-
" a pusilla, als eine Jungermantüa Blasia atineh-
m * n mochte, dürfte seinen Grund vorzüglich darin 
l j a u « n , r ] a r g H o o k e r ' s Werk noch nicht hinlänglich 
erkannt nnd verbreitet ist. 

*) Auf dieser Seite steht Zeile 5 von unten durch einen 
^-luckfehler i statt 6. 
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W i r glauben daher etwas nicht ganz Uebeillu*-
siges zu t h u n , wenn w i r d e n , aufs merkwürdig«1* 
übereinstimmenden Beobachtungen des H r n . ß ' 1 

s r h r a i e d aus H o o k e r ' s Monographie Einiges z u r f r 

gänzung liinzufügen, wobei sich zugleich andeu'"" 
lafsen w i r d , in welchen Stücken durch diese ne i i e r * 
Beobachtung die Kenntnifs dieser w u 
r i l . n i . o weiter gefordert worden ist. 

Ausser den fruchttragenden Exemplaren , 
uns H r . B e i l s c h m i e d gefälligst mitthei l te , sah*" 
w i r auch noch dergleichen, auf den Stufen flg. * 
und 2. a. , an E x e m p l a r e n , welche w i r der Gut* 
unseres freundes, des Ka iser l . Gärtners H r n . Wei** 
m a n n zu P a w l o w s k bei St. Petersburg, verdank"*" 
Es möchte also doch w o h l fortan nicht mehr *°* 
einer Gattung Blasia, als solcher , die Rede sey* 
können, man inüfste denn, obwohl nicht ohne />"' 
Ziehung etwas heterogener Momente, aus J. Bl<Jt'a 

eine eigne Gattung nach ganz neuem Charakter he*' 
stellen wo l l en , w o z u w i r nicht rathen können. 

Z w a r zeichnet sich die Jungermannia Bla*** 
von anderen blattförmigen Jungermannien dor^ 
eine ungewöhnliche Vervielfältigung ihrer Vermeb' 
rungswege aus; da sich aber die Anlage zu solche* 
Knospenfortsälzen und zu einer Art von Keimstau* 
auch bei andern Jungermannien zeigt, so dürfte di* 
gröfsere Vollständigkeit eines solchen Apparats h i * r 

weniger entfremdend eingreifen und kaum hinrei ­
chen, Gaillings - Rechte zu gründen. 

Die Aflerblältchen ( Ainpbigastria), auf der U n ­
terseite des Mittelnervs, hat J. Blasia mi t / , hib*f 
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n'ca Hook, gemein, nnd bei J. Lyelli Hooh. treten 
"och dieselben zerschlitzten Schüppchen als P e r i -
gonialdecken auf. 

Dagegen haben die A n t h e r e n , oder was \ve-
"'S'tens von H o o k e r dafür angenommen wnrde, 
••eine Schuppendecke. Sie stellen kle ine, eyförmi-
8e> zel l ige , grauliche Körpercken v o r , welche i n 
*" e Substanz des Nervs auf dessen unterer Seite, 
°''ne St ie l oder sonstige Anhef lung, eingesenkt und 
n ° c h durch eine obere Ze l len - Schichte, gleichsam 
* l s von einer Oberhaut , bedeckt s i n d , die sie ein 
'enig auftreiben und durch ihre eigne Färbung 
' eichen. Sie enthalten eine sehr feinkörnige Masse. 
(Hooker lab. 8a. fig. 3 und 9.) 

D'e Weibliche Blüthe zeigt sich in doppelter 
Form, äusserlich, auf der Oberseite der Frons, und 
' • • e r l i c b , — in beiden Fällen gegen die Spitze zo. 

\) Die äusserlich erscheinenden Fructi l ications-
'heile bestehen i n nackten, weder mit einem K e l ­
che noch mit einer Mütze verkleideten, walzenlör-
m i g c n , am Grunde kaum verdickten, am Ende ge­
a t z t e n Stempeln, von der gewöhnlichen Form a n -
d ' r e r Arten dieser Gattung, aus einigen Z e l l e n r e i -
' l e n gebildet, mit gestutzter Narbe und von bränn-
l i c h - g r a u e r f\, rbe. t Diese stehen auf dem Mit te lnerv : 

a - z e r s t r e u t und e inze ln ; (Hook. t. 82. f. 5. 6.) 
b. zunächst der Spitze , am Ende des Nervs i n 

C l n e m B ü n d e l , wie bei andern Jungermannien, 
gewöhnlich im Ccutrum des Bündels ein etwas grös-
, e r e r » am Grunde mehr angeschwollener Stempel. 
( H ° o k . t. 84. fig. 4.) 
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Aber auch dieser vo l lkommener erscheinend« 
Stempel entwickelt sich n i c h t zur Frucht und wei­
teren Untersuchungen bleibt es vorbehalten, zu r e l " 
gen , ob und welchen Zusammenbang diese aussei* 
Stempelb i ldung mit der i m Innern des Nervs statt­
findenden hat. 

2) Diese i n n e r e F r u c t i f i c a t i o n verrälb sich 
durch eine Anschwel lung des Nervs gegen die Sp' 1** 
i u , an welcher sich auf der obern Seile ein Närb' 
eben zeigt.*) E i n verticaler Durchschnitt des Nef*' 
i n diesem Zustande zeigt stets den gewöhnlich n u r 

einzeln vorhandenen Stempel i n einem Zustand* 
höherer E n t w i c k e l u n g mit beträchtlich angeschwol­
l e n e m , verkehrt - eyförmigem Fruchtknoten. ( b«1 

H o o k e r lab. 83. fig. 3 und 4.) Es verdient beson­
dere Aufmerksamkeit , dafs noch nie i n dieser iniiern 
Jrl i i thenbi ldung junge und walzenrunde Stempel ge­
sehen wurden. — Saftfäden fehlen gänzlich. 

D e r K e l c h , ein zartgewebter, länglich lanzeU' 
förmiger Sack, umgiebt i n dieser Periode noch den 
Fruchtknoten . E r steigt vom Grunde der Höhl* 
des Mit te lnervs , w o r i n die Fruchtb i ldung vor sieb 
geht , schief vorwärts und aufwärts, indem er sich 
da, wo auf der Oberfläche jenes Närbchen bemerk' 
w i r d , anheftet.' Sobald aber der Fruchtknoten 
zur beinahe kugeligen F o r m angeschwollen ist und 

*) H r . B e i l s c h m i e d sth i n dieser Stelle (fig. 5. 3. 
ein kleines Hockerchen oder Wärzchen. Möglich, daf* 
durch dessen Einsinken oder Abfal len jenes yon H 0 ° ' 
k e r dargestellte Närbchen entsteht. 
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I I 
' I C Q auf seinem S t i e l zu erbeben beginnt, d u r c h -

r ' c l i t er den K e l c h seitl ich nach vorn und bahnt 
, , c h längs der Höhle einen Weg bis er endl i ch an 
d e i Spitze des Blattabschnilts hervorbricht . H i e r 
' 8 ' er nun auch die Calyptra ab, die gewöhnlich 

l e r ri j8en an und nnter der Mündung der Spalte des 
D u r c h b r u c h s sichtbar w i r d . M an sehe H o o k e r ' s 
8 3 s t e Ta fe l , fig. 3, 4 und 2. 

Von hier an begleitet nun H r . B e i l s c h m i e d 
'• '•Okers Beobachtung. 

In Hinsicht der Saamen, nach ihrem E r s c h e i -
^ e n - im unreifen und reifen Zustande, stimmen H r . 

e i Weh m i e d u n d H e r r H o o k e r überein; man 
* e r f i ' - hei H o o k e r tab. 8a. f. f. 5, 6 und n . mit 

S- 4. d. und fig. 6. c ; aber die Beobachtung, dafs 
l e Saamen nur z u vieren pyramidal g e h ä u f t und 

S e b a 111, nicht aber gemeinschaftlich i n eine M e m ­
bran eingeschlossen s i n d , führt einen Schrit t w e i -
' e r - Ueber den Entwickelungsgang der Schleudern 

e lehrt uns H r . B e i l s c h m i e d genauer; dar in aber 
e 8 e gnet er wieder seinem Vorgänger, dafs auch er 
e i den Schleudern der reifen Frucht keinen die 
P>ralfäden umschliefsenden Schlauch finden konnte. 

M't den hier beschriebenen Fruct i f i cat ionslhei -
verbindet sich nun ein doppelter Knospenappa-

r , '> nämlich ein e i n f a c h e r und ein z u s a m m e n -
S ' * « t * t e r : 

*-) der e i n f a c h e zeigt sich auf der unteren 
f lache des Blat ts , u n d zwar nicht auf dem N e r v , 
*°ndern i n die Fläche selbst eingesenkt und v o n 
*lr>er dünnen Zellenlage verdeckt , als e in durch -
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scheinende» seh warzgi ünes Kügelchen, deren nieb-
xere gewöhnlich zerstreut auf demselben Abscli» 1 ' ' 
te , gegen die Spitze z u , v o r k o m m e n , i m \% aclis-
thuine die Fläche etwas auftreiben, und, wenn m a n 

sie herausnimmt, als fast schwarze, rundl iche, 
u ig - breyige Massen, ohne Zel lenbau, ohne uuihi'L-
lende Membran und ohne Anheftung erscheine"' 
(IJooker, tab. 82. f. f. r — 12.) 

2) Der z u s a m m e n g e s e t z t e K n o s p e n a p P a r ' ' 
b i ldet diejenigen T h e i l e , die i m Fruhl ingc und SoW 
mer häufig auf den meisten Individuen ge fuD^ 0 

werden und bisher für die Früchte der Pilanze g a ' ' 
t en . A n der Spitze der Mi t l e l r ippe und i n diesel' 
be eingesenkt, e i n z e l n , seltner gepaart auf ein«** 
Abschni t te , bildet jeder dieser T h e i l e , gleich d« r 

sieb i m Innern entwickelnden F r u c h t , zuerst e i n e 

eyförmige A n s c h w e l l u n g , auf welcher sich ein a " ' 
länglich spitzer und geschlossener, dann walzenf"*" 
nuger und abgestumpfter, mit einem Gange duicb ' 
bohrter Forlsatz belindet. Innerhalb der Auschwel ' 
l u n g liegt eine Höhle , erfüllt mit zel l igeu r u n ' 
den Körneru, die i n einer schleimigen Substanz i 0 

schwimmen scheinen, genauer untersucht aber e , a 

kurzes Stielchen zeigen , auf welchem sie vor der 
Ausleerung (die besonders an trocknen T a g e n , 
sich die Pllanze contrahirt , durch deu K a n a l d*» 
Fortsatzes erfolgt,) befestigt sind. (Hooker tab. 82. & 
f. 1. i 4 und 16.) W o diese Knöspchen nach den» 
Hervordr ingen h i n f a l l e n , am häufigsten auf den» 
.Blatte selbst, entwickeln sie sich zu cyförmigen> 
am Hände eingeschnittenen, zerstreuten oder noch 
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näofiger 211 dreien oder vieren gesellten Bla l t schnp-
die d i r Mutterpflanze ein eigrnthümliches A n -

**l>en gehen, wahrscheinl ich aber auf i h r wuchernd 
D " d sie ||()|, r zerstörend, in neue, sternförmig 
"der schuppenförmig gestellte Individuen übergehen. 

Zur Geschichte der Entdeckung fügen w i r be i , 
*'* zuerst Ü i ck s o n fruchttragende E x e m p l a -

e f«'id nnd diese , als eine neue Jungermannia, 
r n - H o o k e r mittheilte. Aus diesen aber würde 

l e Identität des Gewächses mit Blasia nicht zu 
"•kennen gewesen seyn, hätte nicht Herr H o o k e r 
8'eichzeiiig kapsellose Stücke von S w a r t z erhab­
en, wobei i | l t n j j e Gegenwart der R a n d k n o s p e n 

, n ° e i d e n auffiel. Nach diesem verfolgten H e r r 
y l l zu K i n n o r d y und Herr T a y l o r bei D u b l i n 

Entwicke lung der Kapsel bis zur Re i f e , u n d 
Ü o o k e r selbst sah diesen Fruchlbau i n Eng land 

U l l d auf der G r i m s e i i n der Schweiz i n v o l l e r 
* 0 »b i ldu n g . N . v. E . 

Erklärung der zur Erläuterung aus H o o k e r s 
Werk hierher übertragenen Figuren. 

J p t i 8. g. Durchschnitt der iunero Frucritic.ition Tot 
tonj-»"'bildung der Kapsel , nach H o o k. e r. T a h . 85. fig. 3. 

« lo . Abschnitt der Fron» von der untern Seile mit 
'hereu U m l e ; u ( a c h e n Knospen . H o o k e r , tab. 82. ü^. 5. 

H O ^ L 8 " 11. Eiuzelue Knospen dieser A r t , stark vergrößert. 
o k - * r , ebcnd. fig. 12. i 3 . 

l e "^'B- »2. D e r zusammengesetzte Knospenapparat. H o o -
r> '»b. 82. tig. 11 und 16. 

»4 .*>• '3- Oberflächlich« Stempelgruppen. H o o k e r , tab. 
• « und 5. 
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